
Biblische Geschichten in Bewegung
Martina Helms-Pöschko, Kindergartenleiterin in St. Maria, verbindet in einem Buch Religionspädagogik mit Psychomotorik

achtsame Haltung sind für sie auch wesent-
lich für ein gutes und positives Gottesbild.
Dass sie das vermitteln kann und die Kin-
der tatsächlich mitgehen, erlebt Helms-
Pöschko im Kindergarten immer wieder,
„wenn die Geschichten noch im Garten
nachgespielt werden“. Der Hit, sagt sie, ist
die Geschichte vom verlorenen Schaf: „Das
könnten wir jeden Tag machen.“ Und nicht
nur, weil Tiere bei Kindern gut ankommen,
sondern weil sie sich immer wieder von der
Vorstellung bewegen lassen, dass bloß kein
Schaf verloren gehen darf.

Dass Psychomotorik überhaupt Sinn
macht, ist für Martina Helms-Pöschko aber
auch ein Zeichen der Zeit: Kinder haben oft
wenig Freiräume, sind schon im Kindergar-
tenalter in engen Terminplänen gefangen
und in wasserdichter Matschkleidung von
jeder sinnlichen Erfahrung abgeschirmt.
Sich mit anderen Kindern auf der Straße zu
treffen, eigene Ideen und Spiele zu entwi-
ckeln – das gibt’s heute kaum mehr. „Psy-
chomotorik von heute“, sagt die 49-Jährige,
„ist das Bandenspiel von früher.“

Badetablette, damit die Kinder sich als
Flussbett fühlen können. Und wenn sie sich
auch noch trauen, unter die Folie zu krie-
chen, sich von den Bewegungen des Wassers
berühren zu lassen – „das ist der Höhe-
punkt“.

Über Regeln und Rituale
einen sicheren Rahmen schaffen

Dass die Kinder berührt werden und eigene
Geschichten einbringen können, das ist für
die Religionspädagogin wesentlicher Be-
standteil der psychomotorischen Stunden,
in denen sie vor allem eine gute Zuhörerin
sein, den Kindern Raum und Zeit geben und
über Regeln und Rituale einen sicheren
Rahmen schaffen möchte. Nach dem Motto:
„Jeder ist gesehen und kann sich einbrin-
gen.“ Sie hilft, wenn Kinder wenig Ideen
haben, ansonsten aber hält sie sich zurück:
„Ich musste am Anfang immer auf den Hän-
den sitzen, um nicht einzugreifen.“

Eine gute Beziehungsarbeit und eine

erleben können: „Ich bin geborgen, be-
schützt, mir geht es gut.“ Und da Psycho-
motorik überall funktioniert, es keinen be-
sonderen Raum und auch kein spezielles
Material braucht, liegt die Verbindung zur
Religionspädagogik eigentlich nahe.

Nur auf die Idee musste jemand kommen:
Als Martina Helms-Pöschko die Verbin-

dung vor eineinhalb
Jahren sah, hat sie die
Erkenntnis nicht nur
für ihren Alltag im
Kindergarten genutzt
und seither immer
wieder Gänsehautmo-
mente erlebt, sie hat
auch ein Buch ge-
schrieben und das
Manuskript im ver-
gangenen Jahr an den
Verlag geschickt, mit
dessen Büchern sie in
ihrer Arbeit am häu-
figsten zu tun hat:
Beim katholischen
Don-Bosco-Verlag in
München kam das
Manuskript so gut an,
dass daraus ein 112-

seitiges Buch entstanden
ist, das es seit heute im Fachhandel zu kau-
fen gibt. Ausgehend von biblischen Ge-
schichten aus dem Neuen Testament, soll
das Praxisbuch Mut machen, auch eigene
Ideen zu entwickeln: So können Kinder die
Passionsgeschichte in Stationen nachemp-
finden, für Jesu’ Einzug nach Jerusalem
lässt sich aus Kindergartentischen und -
stühlen prima ein Tor bauen. Auch die
Wundergeschichten, erlebt die Kindergar-
tenleiterin immer wieder, kommen bei Kin-
dern gut an – vor allem, wenn sie sich selbst
darin bewegen und sich wie der kleinwüch-
sige Zöllner Zachäus, der beim Einzug Jesu
in die Stadt auf einen Baum steigt, beim Er-
klimmen einer Leiter groß fühlen können.
Spektakulär ist für die Kinder auch Jesu’
Taufe: Den Kindern, die in zwei Reihen auf
dem Boden liegen, gibt Martina Helms-
Pöschko eine Malerfolie in die Hände und
füllt sie mit einem Eimer Wasser und einer
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Schorndorf.
Als Religionspädagogin will Martina
Helms-Pöschko Kindern nicht nur die
Vorstellung eines liebenden Gottes
vermitteln, sondern auch die Botschaft:
„So, wie du bist, bist du gut und ge-
wollt.“ Eine Haltung, die auch die Psy-
chomotorik einnimmt, um Kinder in
ihrer Entwicklung zu unterstützen. Die
Leiterin des katholischen Kindergar-
tens St. Maria hat beides verknüpft und
darüber ein Buch geschrieben: „Kin-
der-Bibelgeschichten in Bewegung“ er-
scheint heute im Don-Bosco-Verlag.

Es ist der wertschätzende Blick, der die bei-
den Bereiche verbindet, in denen Martina
Helms-Pöschkos Herzblut steckt: Die Reli-
gionspädagogik, in der der liebende Gott
längst den strafenden abgelöst hat, will
Kindern die Botschaft vermitteln, dass sie
in ihrer Einzigartigkeit in Ordnung sind.
Auch die Psychomotorik konzentriert sich
auf die Ressourcen des Kindes und die Stär-
ken, verzichtet auf Wettbewerb, gibt kein
Tempo vor und stellt Defizite nicht in den
Mittelpunkt. In einer solch achtsamen At-
mosphäre können sich Kinder entwickeln,
eigene Ideen ersinnen, kreativ sein, offen
und frei experimentieren. Denn: „Was Kin-
der im Innern bewegt“, so beschreibt Marti-
na Helms-Pöschko die Idee, die hinter der
Psychomotorik steht, „drückt ihr Körper
nach außen durch Bewegung aus.“

Mit den Kindern Abrahams ein
Zelt und eine Feuerstelle bauen

Und dass Geschichten über Gott und Jesus
Kinder bewegen, das erlebt die Erzieherin
seit vielen Jahren jeden Tag: Zwölf Jahre
lang war sie als Religionspädagogin an
Schorndorfer Grundschulen tä-
tig, seit sieben Jahren
ist sie religionspädago-
gische Leiterin des ka-
tholischen Kindergar-
tens St. Maria. Als sie
mit der dreijährigen
Psychomotorik-Fort-
bildung in Michael
Passolts „Institut für
Bewegungsbildung
und Psychomotorik“
(IBP) in Gröbenzell be-
gann und sich ihr die
Möglichkeiten dieses
Ansatzes offenbarten,
merkte sie schnell,
dass sie mit den Bo-
denbildern, als der
gängigen religionspä-
dagogischen Methode,
im Kindergarten im-
mer wieder an Gren-
zen stieß. Also brachte sie Bewegung
in die biblischen Geschichten, legte bei der
Schöpfungsgeschichte nicht mehr nur gelbe
Sternen-Steine auf eine nachtblaue Decke,
sondern fing an, mit den Kindern Abrahams
Zelt aufzubauen, ließ sie eine Feuerstelle,
einen Kochplatz und einen Schlafplatz ein-
richten. Und als Gott im ersten Buch Mose
Abraham wegschickt in ein anderes Land,
„da ist die Empörung der Kinder natürlich
groß“ – und auch die Erkenntnis bei der Er-
zieherin: „Aha, da kommt ja was anderes an
als beim Bodenbild.“

Damit Kinder nachempfinden können,
wie sich Jona im Walbauch gefühlt haben
mag, hat die 49-Jährige mit ihnen im Kin-
dergarten schon aus einem umgedrehten
Tisch und Seilen eine enge Höhle gebaut,
damit die Mädchen und Jungen die Ge-
schichte nicht nur hören, sondern auch das

Aus dem, was Martina Helms-Pöschko mit den Kindergartenkindern praktisch (er)lebt, ist jetzt ein 112-seitiges Fachbuch geworden. Bild: Büttner

Psychomotorik in Buch und Praxis
der-Bibelgeschichten in Bewegung“
anhand von bewegten und bewegenden
Angeboten zu Advent, Weihnachten, der
Person Jesu, Wundergeschichten, Ostern
und Pfingsten dargestellt. Das Praxisbuch
erscheint am 20. September im Don-Bos-
co-Verlag und kostet 17,95 Euro (ISBN: 978-
3-7698-2328-8).
! Zum Thema „Psychomotorik trifft Reli-
gionspädagogik“ wird die Schorndorfer
Autorin beim Psychomotorik-Symposion
des IBP in Gröbenzell von 6. bis 7. April ei-
nenWorkshop leiten.
! Seit Mitte September hat Martina
Helms-Pöschko außerdem eine Psycho-
motorische Praxis in der Schornbacher
Kunstmühle. Weitere Informationen unter
www.pontelino.de.

! Die Psychomotorik will Kindern Zeit
und Raum für eigene Ideen geben. Mit ei-
ner wertschätzenden Haltung und frei von
Wettbewerb und defizitorientiertem Blick
unterstützt sie eigenes Handeln positiv.
Weil sich bei Kindern im Körper oft durch
Bewegung ausdrückt, was sie im Innern
bewegt, nutzt die Psychomotorik Bewe-
gungsangebote, um in einem dialogi-
schen Prozess Ressourcen im Kind zu
wecken und die Entwicklung von
Selbstbewusstsein und Autonomie zu
stärken. Dabei können sich Kinder als
selbstwirksam im sozialen Miteinander
und in der materialen Erfahrung erleben.
! Wie sich Psychomotorik und Religions-
pädagogik verknüpfen lassen, das hat Mar-
tina Helms-Pöschko in ihrem Buch „Kin-

Schorndorf-Oberberken.
Rudi Zapf ist bekannt als virtuoser
Hackbrett-Spieler. Dieses Instrument
hat immer noch den Nimbus, typisch für
das Schrammel-Genre und damit der
„Alpenmusik“ zugehörig zu sein. Dass
mit diesem Klischee aufgeräumt wird,
dafür sorgte bei einer Veranstaltung der
Kulturgruppe in Oberberken das Rudi-
Zapf-Trio mit seinem Programm „Gren-
zenlos“.

Es war Weltmusik vom Feinsten, was
den Zuhörern geboten wurde: irische
Polkas, brasilianische Melodien, bulgari-
sche Weisen und dazwischen mal ein
bayerischer Blues. Zapf ist ein Meister
seines Instruments; oft sieht man die
Klöppel nicht mehr, so schnell bearbeitet
er die Saiten, dann wieder scheint er den
Klang aus dem Hackbrett förmlich he-
rauszustreicheln. Bereits bei den ersten
Klängen wird deutlich, dass die einzel-
nen Stilrichtungen fast nie zwanghaft
beibehalten werden – immer wieder tau-
chen Elemente aus anderen Musikrich-
tungen auf. Dafür sorgt vor allem auch
Sunny Howard an der Geige, die öfters
mal Jazz-Elemente einfließen lässt, wo-
bei ihr kein Tempo zu schnell ist. Am
Bass begleitet souverän Harald Scharf
das Zusammenspiel, wobei er häufig von
seinem Bogen Gebrauch macht und eine
Melodie mit einem Mantel umhüllt.

Von raschen Tempiwechseln durch-
setzt ist das Klezmer-Stück „Yankele“,
das schwermütig beginnt, sich rasend
schnell beschleunigt, mehrmals abrupt
stoppt, um sofort wieder Fahrt aufzu-
nehmen. Eine mitreißende Darbietung.
Sphärische Klangwelten entstehen bei
mongolischen Elementen („Meditation
für die Steppe“), und bei einem grie-
chisch-serbischen Stück zeigt sich Sunny
Howard als wirkliche „Teufelsgeigerin“.
Einer der Höhepunkte war sicherlich das
Hackbrett-Solo aus einer Vivaldi-Oper
(„Il Giustino“), welches tatsächlich für
dieses Instrument komponiert wurde.
Dirigiert wurde es überdies – als Kaba-
retteinlage – von Rudolfo Christopherus
Zapferotti. Man sieht, auch Barockmusik
kann mit dem Hackbrett gespielt wer-
den. Gelegentlich wechselt Rudi Zapf
zum Knopfakkordeon, mit dem er etwa
einen Walzer aus Venezuela spielt oder
ein Stück mit dem Titel „Altweiber-Tan-
go“, das unwahrscheinlich überraschen-
de Effekte enthält. Überaus beeindru-
ckend und stimmungsvoll dargeboten
wurden mehrere russische Stücke, etwa
der „Russische Jahrmarkt“, wobei man
glaubt, der russischen Seele ganz nahe zu
sein. Ein irisches Medley und drei Zuga-
ben beschlossen den Abend, der von ei-
nem begeisterten Publikum mit Beifalls-
stürmen begleitet wurde.

Weltmusik
vom Feinsten
Der Auftritt des Zapf-Trios

Gottesdienst im Karlsstift
mit Graf und Schlierf

Schorndorf.
Am Donnerstag, 21. September, findet
im Karlsstift der nächste „etwas andere“
Gottesdienst der Zieglerschen (Zago)
statt – mit Klaus Graf und Michael
Schlierf. Beginn ist um 18.30 Uhr. Klaus
Graf ist Professor für Jazzsaxofon an der
Hochschule für Musik in Nürnberg, Lan-
desjazzpreisträger von Baden-Württem-
berg und Kulturpreisträger der Stadt
Ditzingen. Graf ist seit 25 Jahren Mit-
glied der SWR-Big-Band und begleitete
viele namhafte Künstler auf Tourneen.
Der Eintritt ist frei, um eine Spende wird
gebeten. Das Karlsstift in Schorndorf ge-
hört zu den diakonischen Häusern der
Zieglerschen. Theologischer Leiter ist
Pfarrer Heiko Bräuning, er moderiert
den Abend.

Kompakt

le für Suchtgefährdete/Suchtkranke: 9-12 Uhr
und 14-16 Uhr, " 92 98 31. – Paar-, Familien-,
Lebens-, Sozial-, Kurberatung: 9-12 Uhr und
14-16 Uhr, " 92 98 25.
Selbsthilfegruppe für Beziehungsabhängige
„CODA“: 19.45-21.15 Uhr, Pauluskirche,
Schornbacher Weg, " 67 29 96.
Diakoniestation Wieslauftal: Kranken-/Alten-/
Familienpflege, hauswirtschaftliche Versorgung,
Betreuung, Beratung, Essen auf Rädern: 8-13
Uhr u. nach Vereinbarung, " 07183 / 3 05 99 13.
Johanniter, Baumwasenstr. 5: Senioren-Menü-
service, Johanniter-Hausnotruf und Betreuungs-
dienste, " 4 74 52-0, Fax 4 74 52-69, in-
fo.schorndorf@johanniter.de, www.johanniter.de
Diakoniestation Schorndorf und Umgebung,
Hegelstr. 40: Kranken-/Altenpflege; Nachbar-
schaftshilfe, hauswirtschaftliche Versorgung, Es-
sen auf Rädern, " 6 06 77 90.
DRK: Lortzingstr. 48: ambulanter Dienst, 8-12
Uhr, " 7 53 58; Wassergymnastik für Leute ab
50 im Hallenbad, 9.15-9.45 Uhr und 9.45-10.15
Uhr, Info " 7 66 60.
Awo Sozialstationen Rems-Murr GmbH, Wie-
senstr. 20: Krankenpflege, Nachbarschaftshilfe,
Familienpflege, Essen auf Rädern, Betreuungs-
gruppe für Demenzkranke, " 92 94 93, E-Mail:
sozialstation@awo-rems-murr.de
Kath. Sozialstation, Künkelinstr. 36: Pflege/Ver-
sorgung/Nachbarschaftshilfe: 9-11 Uhr, 15-17
Uhr und nach Vereinbarung, " 6 15 70 oder
2 40 61. Rufnummer in Notfällen rund um die Uhr,
" 01 71 / 2 39 51 72.

mer 9 93 03 30. Mo bis Fr 18 bis 23 Uhr.

Nachtdienst-Apotheke
Apotheke Urbach, Gartenstraße 53, " 8 14 80.

Kultur
Q Galerie für Kunst Schorndorf, Karlstr. 19: 15-
18 Uhr.
Stadtmuseum, Kirchplatz 7-9: Sonderausstel-
lung zur Reformation „Aufbruch in eine neue
Welt“, geöffnet 10-12 Uhr und 14-17 Uhr.
Gottlieb Daimler Geburtshaus, Höllgasse 7: 14-
17.30 Uhr.
Manufaktur: Kino Kleine Fluchten: 19 Uhr „Das
ist unser Land“ (OmU); 21 Uhr „Die göttliche Ord-
nung“ ; Club-Kneipe, 18-24 Uhr.

Sozialdienste
Tafelladen, Grabenstraße 28: 13-17 Uhr.
Hospizdienst: Begleitung Schwerstkranker,
Sterbender und ihrer Angehörigen, ambulanter
Hospizdienst 0 71 91 / 34 41 94-0 (zentrale Koor-
dination); ambulanter Kinder- und Jugendhospiz-
dienst Pusteblume 0 71 91 / 34 41 94-0; kosten-
lose Beratung zur Patientenverfügung 97882-12.
Eltern-Kind-Zentrum: Schwimmen für Schwan-
gere, Sinnestraining für Babys, Rückbildung,
Treffpunkt Baby, Erziehungsberatung, "
25 59 40.
Kreisdiakonieverband Rems Murr-Kreis
Schorndorf, Arnoldstraße 5:
Psychosoziale Beratungs- / Behandlungsstel-

Uhr. Strickcafé: 14.30-17 Uhr, " 88 77 19.
„5 Esslinger“: 9.30 Uhr, Hof Familienzentrum,
Bewegungsangebot für Senioren und Seniorin-
nen mit und ohne Einschränkung (keine Anmel-
dung erforderlich); Info " 0 71 81 / 88 77 19.
Kreisjugendamt: 11-13 Uhr, offene Sprechstun-
de (ohne Anmeldung).
Kinderschutzbund: Geschäftsstelle: 9.30-11.30
Uhr, " 88 77 17 (außerhalb dieser Zeit Anrufbe-
antworter, geschaltet); anonymes Kinder-/Ju-
gend-Sorgentel. 08 00 / 1 11 03 33; Elterntel.
08 00 / 1 11 05 50; Wellcome " 88 77-16.
Tageselternverein Schorndorf und Umge-
bung: Sprechzeiten, 16.30-18.30 Uhr (außerhalb
der Sprechzeiten AB geschaltet). " 88 77 20; E-
Mail: info@tev-schorndorf.de
Frauenhaus: Terminvereinbarung " 6 16 14.
Kreisdiakonieverband, " 9 20 98 25.

Öffentliche Einrichtungen
Stadtbücherei, Augustenstr. 4: 14-19 Uhr.
Stadtinfo: 8-12.30 Uhr und 13-17 Uhr geöffnet.
Jugendzentrum Hammerschlag: 16-22.30 Uhr.

Bäder
Oskar-Frech-Seebad, Lortzingstraße 56: Erleb-
nisbad: 6.30-21 Uhr (Kasse bis 20 Uhr); Sauna
(gemischt), 9-22 Uhr; Massage, 10-21 Uhr.

Notfalldienst Ärzte
Rems-Murr-Klinik, Schlichtener Straße 105: Zen-
trale Rufnummer 116 117 und/oder Praxisnum-

ling + Step Basic, 19-19.55 Uhr; Zumba (Extra-
kurs), 20-20.55 Uhr. – Studio 3: Yoga sanft (Ex-
trakurs), 17.45-18.45 Uhr; Yoga (Extrakurs),
18.55-19.55 Uhr; Yoga long time (Extrakurs),
20.05-21.35 Uhr. – Oskar-Frech-Seebad: Aqua
Training (Sport pro Gesundheit) Wassergymnas-
tik, Gruppe I 14.15-15 Uhr, Gruppe II 15.15-16
Uhr. – Schillerschule Haubersbronn: Wasser-
gymnastik, Gruppe I 19.15-20 Uhr (Sport pro Ge-
sundheit), Gruppe II 20.15 bis 21 Uhr. – Nordic
Walking (offener Treff), 17.30-19 Uhr, Treffpunkt
siehe Homepage.
Schorndorfer Bündnis für Familien: " 9 90 12
03; Mail: schorndorferbuendnis@web.de

Stadtteile
Miedelsbach: TSV Fitness-/Skigymnastik für
Frauen und Männer, 20.30 Uhr, Tannbachhalle.
Oberberken Ortschaftsrat: Sitzung, 19.30 Uhr,
Sitzungssaal des Rathauses.
Weiler: TV Weiler/Fitness & Gesundheit: Fit mit
gesundem Rücken, 19.30-20 Uhr, Aerobic,
20.30-22 Uhr, Bronnbachhalle.
Weiler: Chor Sotto Voce, 19.30 Uhr Probe, Ver-
einsraum Bronnbachhalle.

Familienzentrum
Arnold-Galerie - Karlstraße 19:
Begleitmobil des Vereins „Gute Nachbar-
schaft im Mühlenviertel“: 8.30-11.30 Uhr, Mon-
tag bis Freitag mindestens einen Werktag vor Be-
darf, " 8 87 72 67.
Begegnungscafé: 2. OG, 9-12 und 14-16.30

Vereine / Organisationen
Kunstverein: Kunstversteigerung, 18 Uhr, Gale-
rie, Vorstadtstr. 61-16.
DRK-Gymnastik für Ältere: 14.50 Uhr, Albert-
Schweitzer-Turnhalle.
Karl-Wahl-Begegnungsstätte: 14-17 Uhr, ge-
öffnet für Jung und Alt, " 58 74.
ADFC Fahrrad-Tour: 20 km, Treffen, 16 Uhr,
Brunnen am Marktplatz (bei trockenem Wetter).
Landfrauen: 20 Uhr, präventive Gymnastik,
Turnhalle Albert-Schweitzer-Schule.
Pop-Up-Frauenchor: Probe im Karlsstift, 20 Uhr.
Schachverein: 18.45 Uhr, Jugendtraining, 20
Uhr, Spielabend, Karl-Wahl-Begegnungsstätte.
Rheuma-Liga: 17 und 18 Uhr, Gymnastik, VHS-
Saal, Info " 93 21 84 Annemarie Heim.
Musik-/Tanzvereinigung: 18 Uhr, Lortzingstra-
ße 44/1, Probe Orchester/Vororchester.
STV Sport: Gymn. für Ältere, 14 Uhr, Fuchshof-
halle; Gymnastik, 14 Uhr, Frauen, Fuchshof, 20
Uhr Fröbelhalle; Bewegungsspiele 17.15 Uhr
(7-10 J.), Fuchshof; Gerätturnen, 18 Uhr Mäd-
chen, Fuchshof; 20 Uhr Frauen; Kunstturnen
(weibl.), 18 Uhr, MPG; Gymnastik Frauen/Män-
ner 50+, 19.30 Uhr, Fuchshofhalle; Aerobic,
20.30 Uhr Fuchshof; Gymn. Frauen/Seniorin-
nen, 20.30 Uhr, Fröbelhalle.
Kneipp-Zentrum, Grabenstr. 28: Studio 1: Pré
Ballett I (ca. 5 Jahre), 16.15-17 Uhr; Ballett (ca. 9-
10 Jahre), 17.15-18.10 Uhr. – Studio 2: Bodysty-
ling (mit Kinderbetreuung), 9.30-10.25 Uhr; Ge-
dächtnistraining (Extrakurs), 14-15.30 Uhr; Bo-
dystyling, 17-17.55 und 18-18.55 Uhr; Bodysty-

Heute in Schorndorf

TELEFON 0 71 81 / 92 75 -20
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